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Nack LmbemiliWi der Gm« zu eim»eiiei WOemWe«.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

* Die verbündeten Gegner bereiten starke Angriffe im
Westen vor. Wir werden also bedeutsamen Tagen entgegen¬
gehen. Unsere Feinde rüsten sich, noch vor Eintritt des Winters
eine Entscheidung, die sie schon oft vergeblich gesucht haben,
unter allen Umständen hcrbeizuführen . An der ganzen West¬
front , in Flandern , an der Aisne und im Raum von Verdun
scheinen sie ihre Menschenmassen vortreiben zu wollen. Un¬
sere oberste Heeresleitung hat aber bereits die Absichten der
Feinde erkannt , eine Ueberraschung ist somit ausgeschlossen.
Alte, lange aufgehobene Pläne unserer Ggncr , namentlich
agA bei Verdun , dürsten also dicht vor ihrer Ausführung
stehen. Ganz Deutschland steht aber den neuen Anstrengun¬
gen unserer Feinde mit Gelassenheit gegenüber. Der Verlauf
des Feldzuges im Osten gibt uns den sicheren Beweis , daß
die Verteilung unserer Streitkräfte mit größter Ruhe und
Umsicht vollzogen wird . Die Angriffe werden schwer fein,
schwerer vielleicht als im Frühjahr , aber wir werden nichts
zu fürchten haben , denn die Heeresleitung steht auf treuer
Wacht und hat ihre Vorbereitungen getroffen. Auffallend ist,
daß die Gegner noch vor Eintreffen großer amerikanischer
Kräfte die Entscheidung hcrbeiführen wollen, es ist dies ein
Beweis , daß die feindlichen Regierungen ihre Völker nicht
mehr mit Versprechungen abspeisen können, und daß die in¬
nere Lage in den feindlichen Ländern keine rosige ist. Mit
Ernst und Vertrauen sehen wir den großen Entscheidungs¬
kämpfen entgegen.

Die amtlichen deutschen Meldungen.
sWTB .) Großes Hauptquartier , 1t . August. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Starke Angriffe der
verbündeten Gegner bereiten sich vor. Heeresgruppe Kron¬
prinz Rüpprecht:  Der Fenerkampf auf den Schlachtfel¬
dern in Flandern war wechselnd stark, er erreichte an der
Küste nordöstlich und östlich von Ypern abends wiederum
große Heftigkeit. Gewaltsam « Erkundungen der Gegner bra¬
chen vor mehreren Abschnitten unserer Abwehrzone ergebnis¬
los zusammen. Südwestlich von Westhoek warfen wir die
Engländer aus einigen Waldstücken zurück. Im Artois war
die Kampftätigkeit durchweg gesteigert, vornehmlich beider¬
seits von Lens und an der Scarpe . Auch an dieser Front
scheiterten mehrere englische Vorstöße. Bei einem Unterneh¬
men sächsischer und bayerischer Truppen bei Reuvechap. lle
wurde eine größere Anzahl portugiesischer Gefangener ei. ge¬
bracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  An der
Aisnefront und in der Wcstchampagne war eine erhebliche
Zunahme des Artillerieseucrs bemerkbar. Am Lornillet»
südlich von Nauroy , griffen die Franzosen zweimal ohne je¬
den Erfolg die von uns dort am 1v. August gewonnenen
Stellungen an. An der Rordfront von Verdun lagen die Ar¬
tillerien tagsüber mit nur geringe« Unterbre^ lngen in
scharfem sich dauernd steigernden Feuerkampf. Der Fran¬
zose hat in diesem Kampfabschnitt wieder starke Kräfte , vor
allem an Artillerie , herangeschleppt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Zwischen Maas
und Mosel wurden feindliche Vorstöße bei Flirey abgeschla¬
gen. In der Lothringer Ebene und im Sundgau war gleich-
kalls die Feuertätigkrit lebhafter als sonst.

In zahlreichen Lnftkiimpsen wurden g feindliche Flieger
und 2 Fesselballone abgeschosfcn. Oberleutnant Doestler hat
am 12. August seinen 23. und 24. Gegner zum Absturz ge¬
bracht.

Orstlicher Kriegsschauplatz:  Front des Genr-
ralseldmarschalls Prinz Leopold:  Kein « größere» Kampf¬
handlungen.

Front des G-neraloberften Erzherzog Josef:  Südlich
des Trotofr-lakschnitts machte der Gegner «ns dnrch starte
Gegenangriffe uns«,« Geländegewinn streitig. Auch südlich

des Oitoztale « und Tastnutales führte er kräftige Angriff «,
die sämtliche znriickgrschlage« wurden.

Front des Generalfrldmarschalls von Mackeuse « : Bei
Panciu kam es zu neue« Kämpfe«, bei denen der Feind in
erfolglosen Angriffen schwerste Verluste erlitt . Zwischen Eu-
fita- und Putuatal driingteu unsere Truppeu den sich zäh
wehrenden Gegner nach Nordwesten ins Gebirge zurück.
Längs des unteren Sereth verliefen Borfeldgefechte für vns
günstig. Gefangene und Beute wurden ^ borgen. I « Müu-
dungsgebiet der Donau lebt« die Feuertätigkrit auf.

Mazedonische Front:  RiMe Renr ».
Der erste Generalqnartiermrister Ludeudorss.

Der gestrige Abendbericht. '
(WTB .) Berlin . 14. August . Abends . (Amtlich

wird mitgeteilt : I « Flandern und an der Maah Artil -?
leriekampf wechselnder Stärke.

I « Rumänien beginnt der Feind am Eebirgswin-
kel zwischen Trotnsul , Putna und Sereth unter de«
Druck unsere» Angriffs zu weiche«.

Kriegslage am IS. August.
(WTB .) Berlin , 14. Aug. In Flandern war an den

Brennpunkten der Schlacht, an der Küste, sowie nordöstlich
und östlich von Ypern am 13. August das Artilleriefener
von gewohnter Heftigkeit. Die Engländer versuchten durch
überraschend einsetzende Feuerwellen von wechselnder Stärke
die deutsche Verteidigung zu erschütten. In der Gegend von
Langhcmark und Fresenberg find englische Angriffe im
Keime eistickt. Die beobachteten englischen Ansammlungen,
sowie bcreitgestellte Tanks wurden unter Vernichtungsfeuer
genommen. Südöstlich von Ypern wurden starke feindliche
Truppe, «verbände bcichesjen und mehrfach Patrouillen abge¬
wiesen. Am 14. August, 5.45 vormittags , brachte ein
lühnes , energijcki durchgefnhrre.- Sicßnrixrunternehmen die
Deutsch:« in den Besitz der Waldstücke südlich Westhoek. Die
englische Besatzung wurde in blutigen Nahkämpfen über¬
wältigt . An der Arrasfront war am Mittag die Feuertätig-
keit heftig . Mehrere nächtliche Erkudungsvorstöße, die mit
starken Kräften beiderseits Hulluch und an der Straße Gav
relle—Fresnes unternommen wurden , scheiterten. Deutsche
Stoßtrupps drangen nordöstlich Reuwcchapellc in die geg¬
nerische Stellung ein. Ein Minenstollen und mehrere Unter¬
stände wurden gesprengt. Durch 8 feindliche Fliegerbomben
aus Lille wurden 6 Zivilisten verletzt und eine Kirche be¬
schädigt. An der Aisnefront , sowie in der westlichen Cham-
wagne war die Artillerietätigkeit erheblich gesteigert. Die
französtschenAngriffe auf die deutschen Stellungen am Eor-
nillet scheiterten größtenteils in unserem Sperrfeuer . Was
bis in die deutschen Gräben Vordringen konnte^ wurde im
Nahkampf blutig abgewiesen. Beiderseits der Maas herrschte
vom Walde von Avocourt bis Vaux seit dem Morgengrauen
des 13. August heftiges Artilleriefeuer . Infolge starken Re¬
gens flaute es am Mittag kurze Zeit ab, um von 2 Uhr
nachmittags ab mit gesteigerter Stärke wieder einzusetzen.
Das Feuer hielt die ganze Nacht hindurch an . Unter seinem
Schutze versuchten die Franzosen während der ganzen Nacht
starke Patrouillen vorzutragen , die überall durch Abwehr
feuer oder im Nahkampf abgewicsen wurden . Französische
Bereitstellungen bei der Höhe 304 wurden unter Vernich¬
tungsfeuer genommen.

An der Ostfront war nur an einzelnen Stellen die Ar¬
tillerietätigkeit lebhafter . In der Bukowina und der Moldau
erschöpften sich die Russen und Rumänen weiter in vergeb¬
lichen Gegenangriffen . So wurde südlich der Suczawa bei
Arbora ein schwerer russischer Angriff unter großen Ver¬
lusten abgcwiesen. Ferner scheiterten russisch-rumänische An¬
griffe westlich des Doriana -Tales , sowie zwischen Trotus-
und Lasinu-Tal , ebenso nördlich Focsani, sowie westlich der
Buzaul -MLndung . Die gegnerischen blutigen Verluste waren

bemerkenswert hoch. Nördlich des Klosters Lepsa stießen
Stoßtrupps der Verbündeten in die rumänischen Gräben vor
und kehrten mit einem Offizier , 56 Gefangenen und zahl¬
reichen Grabenwaffen in ihre eigenen Gräben zurück. In
der Dobrudscha nahm die beiderseitige Artillerietätgkeit zeit¬
weise große Heftigkeit an.

Bor neuen Kämpfen im Westen.
Berlin , 14. August . Nach den heftigen 'Kämpfen in

Flandern melden die französischen Heeresberichte der
letzten Tage auch verstärktes Artilleriefeuer an der
Aisnefront und bei Verdun . Wechselnde Patron !'' u-
unternehmungen und Erkuudungsvorstötze deuten , so
schreibt die „Deutsche Tageszeitung ", darauf hin , daß
a« diese« drei Stellen neue schwere Angriffe zu erwar¬
ten find. Auch aus anderen Anzeichen kann daraus ge¬
schlossen werden , dah sowohl in Flandern , wie an der
Aisne und bei Verdun mit großen Unternehmungen
de, Frauzoseu und Engländer zu rechnen ist, die noch
einmal alle Anstrengungen machen, um unsere West¬
front zu durchbrechen. Die deutsche Heimat sieht diesen
Kämpfen mit innerer Rühe entgegen . Der bisherige
Verlauf des Krieges , in welchem das deutsche Heer mehr
als einmal fast unmöglich scheinende Aufgaben glän¬
zend gelöst und damit erzwungen hat , daß die Kämpfe
fern der Heimat auf fremdem Boden ausgetragen wer¬
den , gibt uns die Hoffnung , daß auch diesmal alle An-
strcnguuge « der Westmiichtc a« dem eherue» Willen
de» deutschen Volkes zerschellen « erde« .

Bermutungen über die französisch« Grenzsperre.
Zürich, 14. August . Dem ..Züricher Tagesanseiger*

zufolge führt man die französische Grenzsperre auf 'mili¬
tärische Ereignisse zurück. Wie man hört , soll es sich
um große Truvpentransporte von Italien nach Frank¬
reich handeln , und zwar soll einerseits die französische
Saloniki -Armee , welche vor kurzem nach Unteritalien
gebracht worden war . nunmehr nach der französischen
Front überführt werden , andererseits sollen italienische
Truppen gemäß dem letzten Londoner Abkommen nach
der Westfront transportiert lverden . Eine dritte Ver¬
sion führt die Sperre auf die schwere politische Kris«
in Frankreich zurück, welche tatsächlich in einer bevor¬
stehenden Demission des Präsidenten Poincarb gipfeln
soll.

Der österreich-ungarisch« Tagesbericht.
(WTB .) Wie«, 14. Aug. Amtliche Mitteilung voni

14. August : Orstlicher Kriegsschauplatz: Westlich von Paueiu
in Rumänien erzielten unsere Truppen in Angriffen neuer¬
lich Geländegewinn . Südlich des Oitoztale », westlich von
Ocna versuchte der Feind vergebens durch stricke Gegenstöße
eine Aenderung der Kampflage herbeizufiihrvn. Italienischer
Kriegsschauplatz: Unsere Flieger schaffen feit vorgestern wet¬
tere vier feindliche Flugzeuge ab. Tin italiensches Geschwa¬
der belegte Aesling mit Bomben. Die bedrohten Anlagen
blieben unbeschädigt. Balkau -Kriegsschauplatz. Unverändert.

Der Chef des Generalstabs.
Oesterreich-ungarisch« Frontübersicht.

(WTB .) Wien, 14. Aug. Aus dem Kriegspreffequartier
wird gemeldet : Die Offensive der Verbündeten hat schon
vor Tagen zu einer Situation geführt , die bei weiterer Ent¬
wicklung für dir russisch-rumänischen Kräfte im Ostteile der
Karpathen und deren Vorgelände zu bedeutenden Folgen
führen könnte. Die russisch-rumänische Heeresleitung hat da¬
her alle zur Verfügung stehenden Kräfte zu kräftigen An-
griffestößen zusammengerafft . Trotz erheblichen Aufwandes
an Munition und Material und trotz rücksichtslosen Einsatzes
von Massen ist den Russen und Rumänen jeder Erfolg ver¬
sagt geblieben, ohne dah die Augriffstätigleit der verbünd«



Amtliche Bekanntmachungen.
Preise für « emiise und Obst

»uf Grund der Festsetzung vom 14. Aug. 1917 für die Zeit
vom IS. Aug. bis 31. August 1917.

s) für Gemüse:

Rhabarber . 1 Pfd.
Brockelcrbsen . 1 .
Zuckererbsen (Schoten) 1 .
Bohnen . 1 ,
Wachsbohnen . 1 .
Längl. Karotten (lange

und halblange gelbe
Rüben) ohne Kraut . 1 .

Runde kleine Karotten
ohne Kraut . 1 .

Rote Rüben ohne Kraut 1 »
Kohlrabi . 1 .
Spinat . 1 »
Mangold . 1 ,
Frühwirsing

ohne lose Blätter . . 1 .
Frübweißkohl (Weißkr.) 1 .
Rotkohl (Rotkraut) . . i .
Zwiebel (ohne Rohr) . 1
Kürbis . i

im Groß¬
handel
12  ^
22  .
25 .
SS .
27 .

14

22
12
14
23
15

12
9

14
20
12

Im Klein¬
handel'
IS ^
SS .
30 .
26 .
30 .

17

2S
15
17
28
18

IS
12
17
23
IS

Erzeuger¬
preis
10
SO .
so .
20  .
25 .

12

20
10
12
20
12

10
8

12
18
10

Blumenkohl . 1 St . 20—SO 20- 60 15- 40,,
Kopfsalat. 1 » 4- 6 5— 3 3— 5,
Endiviensalat. 1 . 6- 12 8—15 5- 10.
Rettiche. 1 . 4- 6 5— 8 3- 5.
Gurken große. 1 . 12- 30 15—35 10 - 25.
Salzgurken nicht unter

8 cm. 1 . 2- 7 3- 8 2- 6 ..
Emggurken . 100 St . 90—110 100- 120, 80- 100
Tomaten. 1 Pfd . 30 35 25 .

d) für Obst
Spalieräpfel. 1 Pfd . 30 35 25 .
Früb -Aevfel. 1 « 20 25 18 .
Spalierbirnen. 1 . 30 35 25 .
Früh -Birnen. 1 . 17 20 15 .
Fallobst. 1 . 6 8 4 .
Pfirsiche. l" . 40- 60 60—70 30—60 .
Aprikosen. 1 . 60—80 70—90 50- 70.
Reineclauden groß, grün 1 . 38 40 30 .
Pflaumen. 1 . 25 30 20 .
Mirabellen. I . 45 50 40 .
kimbeeren. 1 » 45 60 40 .
Heidelbeeren. 1 . 42 50 35 „
Brombeeren . 1 . 50 55 45 „
Preiselbeeren. 1 . 48 64 39 .

' Calw , den 14. Aug. 1917. K. Oberamt Binder.

Maul - und Klauenseuche.
In Unterlollbach, Gemeinde Igels - w>, OA, Ne miikm-g.

' ist die Maul - und Klauenseuche ansg ( »cchen.

Vonr Oberamtsbezirk Calw sind einbezogen:

Z In das Beobachtungsgebiet : Die Gemeinde Oberkollbach,

8 . In den 10-Kilometer -llmkreis : Die Gemeinden Calw,
Agenbach, Altburg , Althengstett , Alzeuberg, Emberg,
Hirsau . Liebelsberg , Liebenzell, Möttlingen , Monakam.
Neuhengstett, Oberkollwangen , Oberreichenbach, Otten-
bronn , Schmieh, Simmozheim , Sommeuhardt , Stamm¬
heim, Teinach, Unterhaugstett , Unterreichenbach, Wiirz-
bach und Zavelstein.

1. Für das Beobachtungsgebiet werden folgende besondere
Maßregeln erlassen:

1. Klauenvieh darf aus dem Beobachtnngsgebiet nicht
entfernt werden. Das Oberamt kann die Ausfuhr in der
Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulassen.

2. Das Durchtreiben von Klauenvirh und das Durch¬
fahren mit Wiederkäuergespannen ist verboten.
2.  Für Beobqchtuugsgebiet und Iv-Kilometerumkreis gelten

folgende gemeinsame Maßregeln:
Verboten find:
1. Die Abhaltung von Märkten und marktahnlichen

Veranstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klaucnvieh , der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begrün¬
dung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen
von Tieren und das Aufsuchcn von Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen¬
vieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
aus Sammelmolkereien an landwirtschaftlich« Betriebe , in
denen Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung
ölcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬

fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
der MUchrückständ- nutzten Gefäße aus der Molkerei, be¬
vor sie desinsizi >.,,V

Als ausr .ü ::d-> Erhitzung der Milch ist anzusehen
:,) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Auskocheu:
b) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirkew-

den strömenden Wasserdampf auf 85»,-
c) Erhitzung im Wasserbad, und zwar

entweder auf 89 ° für die Dauer einer Minute
oder, unter der Voraus '?'-- 'nu, daß durch geeignete Vor¬

richtungen eine gleichmäßige Erwärmung der gefax¬
ten Milchmenge oder Milchrückstände gewährleist^
ist, auf 70 ° für die Dauer einer halben Stunde.

Die Desinfektion der Milchgesäße kann mit strömende»
Wafferdampf oder durch Auskochen in Wasser oder 3pr»ZM>
tiger Soda - oder Seifenlösuug oder auf eine der folgeMlß
Arten geschehen:

durch Einlegen der Gefäße in kochend heißes Wasser iÄXb
kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch file stO
Dauer von mindestens 2 Minuten derart , daß alle Teile
Gefäße von der Flüssigkeit bedeckt sind;

oder durch gründliches Abbürsten der Außen- und
nenfläche der Gefäße nebst Griffen , Deckeln und a«8ek>ist
Verschlußvorrichtungen mit kochend heißem Wasser oder Ub
chend heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder Verdacht der Seuche ist der Ortspoll zeivo-
Hörde sofort nach dem Auftreten der ersten Krankheit»
erscheinungen anzuzeigen. Verletzungen der Anzeigepflicht
oder der vorstehend angeordneten Schutzmaßregeln untev-
liegen den Strafbestimmungen des 8 328 St .GB . und der
88 74—77 des Viehseuchengesehes und ziehen den Verlust
des Entschädigungsanspruchs für Rindvieh nach sich.

Die Ortspolizeibehörden
werden beauftragt , die für ihre Gemeindebezirke zutreffenden
Maßregeln in ortsüblicher Weise bekannt machen und die
Einhaltung streng überwachen zu lassen. An den Haupt¬
eingängen des Beobachtungsgebiets sind Tafeln mit der
durch 8 185 Abs. 2 bezw. 8 189 Abs. 2 vorgeschriebenen Auf
schrist leicht sichtbar anzubringen.

Calw,  den 13. August 1917.
K. Oberamt: Binder.

ten Kräfte im Raume nördlich Focsani hätte aufgehalten
werden können. Die aus dem Raume der oberen Putna und
des Susitatales führenden Verbindungen sind bereits voll¬
kommen abgeschloffen, während der Druck unserer Kräfte im
Tale des Trotus unaufhaltsam andauert . Die operative Lage
der an der oberen Putna eingekeilten feindlichen Kräfte
wird in kurzer Zeit eine Lösung finden muffen. In der Buko¬
wina find schwache feindliche Vorstöße mühelos abgewiesen
worden . Am Zbrucz richtet sich der Russe auf dem heimat¬
lichen Boden zur Verteidigung ein und beginnt mit Auf-
klürerabteilnugen vorzurücken.

Ein Angriff auf die kleinasiatische Küste?
Zürich, 14. August. Der Schweizer Preß-Tele-

graph meldet aus Rom: „Jdeä Nationale" will erfah¬
ren haben: England plane eine neue Expedition auf
Eallipoli mit großen Mitteln und einer bedeutungs¬
vollen Beteiligung von zahlreichen Fluggeschwadern.

Nach einer Meldung des „Tages-Anzeigers" wird
die nahe der Küste von Smyrna gelegene Insel Chios
von den Engländern als Basis für einen Angriff auf
die kleinasiatische Küste hergerichtet, ähnlich wie seiner¬
zeit Lemnos und Jmbros bei der Dardanellen-Aktion.
Die militärische Tätigkeit ist noch im Zunehmen be¬
griffen. Die Engländer-- unternehmen fortwährend
Lufterkundigungenzur Ausforschung der Küstengebiete
und ihrer Verteidiung, whrend türkischerseits Hafen-
und militärische Anlagen der Insel wiederholt scharf
beschossen wurden.

Unsere U-Boote.
(WTBZ Berlin . 14. August. (Amtlich.) Im Mit¬

telmeer wurde wieder eine große Anzahl Dampfer und
Segler mit einem Eesamtraumgehalt von über Sü vvv
Tonnen versenkt. Darunter befand sich ein großer voll¬
beladener Munitionsdanrpfer mit Kurs nach Port-
Said , der nach dem Torpedotreffermit gewaltiger De¬
tonation in die Luft flog. Von dem bewaffneten ita¬
lienischen Dampfer „Exemplare" wurde ein Sechszenti-
meterqeschiitz erbeutet. Zwei Dampfer wurden aus ei¬
nem anscheinend nach Saloniki bestimmten Geleitzug
b n̂.'ASgeschossen. Ein großer Dampfer mit Kurs nach
Marseille wurde torpediert, doch konnte das Sinken
nicht feftgcstellt werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ei » bri,sicher Zerstörer auf eine Mine gelaufen.

(WTB .) London, 14. Aug. Die Admiralität teilt mit:
Ein britischer Zerstörer ist in der Nordsee auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken. Der Kapitän , zwei Offiziere und 43
Mann sind gerettet.

Französische Schandtaten an wehrlosen Gefangenen.
Die gewohnheitsmäßig schmachvolle Behandlung

deutscher Kriegsgefangener in Frankreich, über die schon
so viel Klagen laut geworden sind, wird immer wieder

von neuem durch Aussagen ausgetauschter und glücklich
entflohener deutscher Soldaten bestätigt. Daß die
Unsrigen sofort nach der' Gefangennahme von franzö¬
sischen Soldaten und Wachmannschaften völlig ausge¬
plündert werden, ist die Regel. Ein kürzlich nach fast
einjähriger Gefangenschaft entflohener, in unsere Grä¬
ben zurückgekehrter deutscher Soldat bestätigte dies von
neuem. Er und seine Leidensgefährten waren sofort
nach ihrer Ueberwältigung von den französischen Sol¬
daten besonders auf Geld und Uhren untersucht wor¬
den, wobei auch ohne erkennbaren Grund ein Deutscher
niedergeschossen wurde. Auf dem Abmarsch zur Eefange-
nen-Cammelstelle versuchten die Begleitmannschaftener¬
neut, die Gefangenen auszuplündern. Das Sammel¬
lager bestand lediglich aus einem mit Stacheldraht um¬
gebenen Raum unter freiem Himmel, wo die Gefange¬
nen, schutzlos der Witterung preisgegeben, vier Tage
ausharren mußten. Die Verpflegung bestand nur aus
einem viertel Brot pro Kopf und Tag und Wasser. Hier
fand die Vernehmung der Gefangenen statt. Verweige¬
rung von Aussagen wurde mit Nahrungsmittelentzieh¬
ung bestraft. Ein bayerischer Hauptmann wurde so¬
gar deswegen geschlagen, und später, nur mit der Hose
bekleidet, in einen Käfig ohne Sitzgelegenheit einge-
sperrt. Allen anderen Gefangenen in dem Lager M.,
in das der Gefangene mit .seinen Kameraden dann
transportiert wurde, war es ähnlich gegangen. Aus-
geplündert und mißhandelt innerhalb der Frontzone,
und bei der Ueberführung ins Innere von der fanati¬
schen Zivilbevölkerung geschlagen, mit Steinen bewor¬
fen, beschimpft und angespieen, das waren auch ihre Er¬
lebnisse in dem angeblich an der Spitze der Zivilisation
marschierenden Lande Frankreich. Einem wehrlosen
deutschen Gefangenen war sogar während des Bahn¬
transportes zum Gefangenenlager mutwillig ein Auge
ausgeschlagen worden.

Die Schandtaten an wehrlosen deutschen Gefange¬
nen zeigen den wahren Geist der vielgerühmten und
auch bei uns einst so gepriesenen französischen„culture"
als- ein Gemisch von Roheit. Sadismus und ein wenig
äußerlichem Firnis , der nur zu leicht abblättert.

Von unfern Feinden.
Die französische Präsidentenkrise.

(WTB .) Kopenhagen. 14. Aug. „Politiken" bringt
heute einen Leitartikel, Uberschrieben„Präsidentenkrise
in Frankreich", in dem es heißt: Die Stellung Poincarös
ist erschüttert, seitdem sein Geheimvertrag mit Rußland
bekannt geworden ist. Es gibt sicher in Kammer und
Senat viele, die gerne das Programm des Vertrages
unterschreiben würden und durchaus nicht Anhänger
eines annexionslosen Friedens im buchstäblichem Sinne
sind, es gibt aber nur sehr wenige, die es billigen , daß

der Präsident hinter dem Rücken der Volksvertretung
ein so wichtiges Abkommen geschlossen hat. Gerade
jetzt, wo die Staatsmänner der Entente immer wieder
hervorheben, daß das deutsche Volk und seine Volksver¬
tretung noch immer ohne wirkliche Macht seien, mußte
die Nachricht, daß zwischen dem zaristischen Rußland
und Frankreich ein derartiges Abkommen geschlossen
worden sei, überaus peinlich wirken. Daher ist es
nicht unwahrscheinlich, daß in Frankreich wirklich eine
Präsidentenkrise besteht. — Auch „Sozialdemokraten"
erklärt, daß der die weitreichendenfranzösischen Erobe¬
rungspläne ans Kosten Deutschlands enthaltene Ge¬
heimvertrag. den Poincarö unter Umgehung des Par¬
laments mit dem Zaren abgeschlossen habe, jetzt in er¬
ster Linie die Veranlassung zu sein scheine, daß Poin-
carö nun genötigt sein werde, drei Jahre vor Ablauf
seiner Amtszeit zurückzutreten.

Erklärungen im englischen Unterhaus.

(MTV .) London, 14. Aug. Im Unterhaus gab Hender-
son eine längere Erklärung über die seinen Rücktritt beglei¬
tenden Umstände ab. Er bestritt , jemals die Absicht von
einer Aenderung seiner Haltung gegenüber der Stockholmer
Konferenz geäußert oder seine Kollegen irregeführt zu
haben. Er legte dann dar , daß er bei der Konferenz der Ar¬
beiterpartei in der Sache für oder wieder die Stockholmer
Konferenz stärkere Ausdrücke für die russische Meinung ge
gen die Konferenz gebraucht habe, als sie in der Mitteilung
der russischen Regierung enthalten waren . Er habe nicht die
Absicht gehabt , der Konferenz irgend eine Mitteilung vorzu¬
enthalten . Er habe die Konferenz davon in Kenntnis gesetzt,
daß die Stellung der russischen Regierung sich geändert habe.
Henderson sprach sich gegen eine weitere Erörterung aus und
beteuerte seinen Wunsch, den Krieg siegreich zu Ende geführt
zu sehen. Lloyd George erklärte, das ganze Haus werde Hen-
dersons Ruf nach Einigkeit und Sieg zustimmen. Henderson
habe alle Mitglieder des Kabinetts unter dem Eindruck ge¬
lassen, daß er die Absicht habe, auf der Arbeiterkonferenz
seinen Einfluß gegen die Stockholmer Konferenz zu verweu
den. Er tadelte Henderson, weil er die Mitteilung der russi¬
schen Regierung der Konferenz vorznlesen unterlassen hat:
und warf die Frage auf, ob irgend jemand die Vorstellung
habe, daß es keinen wesentlichen Unterschied bedeutet hätte,
wenn jenes Telegramm auf der Konferenz verlesen worden
wäre . Im Laufe der weiteren Aussprache sagte dann Lloyd
George: In den letzten Tagen hat sich etwas geändert . Es
sind Anstrengungen gemacht worden, um die Manneszucht
in der russischen Armee wiederherzustellen. Unter diesen Um¬
ständen ist nichts verhängnisvoller als mit dem Feinde eine
Konferenz abzuhalten , gerade in dem Augenblick, wo der
erste Schritt unternommen wird , um die Verbrüderung mit
dem Feinde an der Front zu verhindern . Zu diesem Ent¬
schluß sind die alliierten Regierungen gekommen. Für den
Augenblick sage ich lieber nichts über die Meinung Ruß¬
lands . Es hat seine großen Schwierigkeiten . Die Vereinig-
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ten Staaten haben enkscyieden, daß fle nicht gestatten kSn-
neu, daß Delegierte hingehen. Das ist die große Demokratie.
Die französische Regierung ist zu demselben Schluß gekom¬
men. Italien ebenfalls, die englische Regierung ebenso. (Lebh.
Beifall). Die vier alliierten Länder sind endgiltig zu dem
Schluß gekommen, daß, wenn Friedensbedingungenerörtert
werden sollen, sie von den Vertretern der ganzen Nation er¬
örtert werden müssen Ich bin der letzte, der die Macht der
Arbeit herabsetzen will und ich bin der letzte, um etwas zu
sagen, was ihrem Einflüsse oder ihrer Macht abträglich ist,
aber die Arbeiter sind nicht die ganze Gemeinschaft. Wenn
der Friede kommt, muß er von der Nation als Ganzes ge¬
macht werden. In Rußland herrscht die sozialistische Regie¬
rung und wenn es zur Erörterung der Friedensbedingungen
kommt, muß sie die maßgebende Meinung der Nation hinter
sich haben. Ich glaube, es wird klar, daß die russische Regie¬
rung keine Verantwortung trägt für die Stockholmer Kon¬
ferenz. Ich behaupte, daß wir Rußland den allergeringsten
Gefallen täten, wenn wir einen solchen Plan begünstigen
würden. (Beifall.)

Sodann sprach Asquith, der erklärte , daß er gerne
eine Bemerkung von allgemeiner und seiner Meinung
nach wesentlicher Bedeutung machen möchte. Der Pre¬
mierminister habe am Schluß seiner Rede eine Erklä¬
rung abgegeben, die allgemeinen Widerhall finden
würde , nicht allein hier im Hause, nicht allein im
Lande, sondern bei allen Alliierten -Regierungen , näm¬
lich die Erklärung , daß der Friede , der den gebrachten
Opfern entsprechen oder sie wieder gut machen würde,
der Friede sei, der von der Bevölkerung aller beteilig¬
ten Länder gebilligt werde. Es wäre schmerzlich, wenn
als Ergebnis der heurigen Erörterung für die Welt
der Eindruck bliebe, daß diejenigen Leute, in der Ar¬
beiterbewegung des Landes , die sich anschickten, zur
Stockholmer Konferenz zu gehen, sich dazu anschickten,
dort den Weg vorzubereiten oder den Grundstein zu le¬
gen für einen zweifelhaften Frieden . Asquith fuhr fort:
Ich las die Erklärung der von der Arbeiterpartei ge¬
billigten Politik . Es ist die Erklärung des Entschlußes,
in diesem Kriege auszuharren , bis die großen Ziele,
die wir uns steckten, erreicht sind. Die Arbeiterpartei
Englands mit Ausnahme einer , wie ich glaube unbe¬
deutenden Minderheit , ist heute, wie im Augenblick der
Kriegserklärung , entschlossen, nicht zuzulassen, daß die
riesigen Opfer der Verbündeten und die unsrigen für
nichts gebracht werden, und das Schwert erst in die
Scheide zu stecken, wenn wir den Weg sehen, einen be¬
friedigenden und dauernden Frieden zu erlangen . Ich
hoffe, das ist der Eindruck, den die Debatte bei den
Alliierten hinterlassen dürfte.

Einberufung der nationalen Armee in Amerika.
(WTB .) Washington , 14. August. Meldung des

Reuterschen Bureaus . Es wird mitgeteilt , daß die
nationale Armee, die durch das Los bestimmt wird,
im September unter die Fahnen berufen werden soll.

Die Flucht der Amerikaner in die Eh«.
Die „Berliner Zeitung " meldet aus Kopenhagen:

Zn den Vereinigten Staaten dauert unvermindert das
allgemeine Bestreben an , sich dem Krieg zu entziehen.
Der Ausweg, durch schleunige Heirat der Verschickung
als Soldat nach Europa zu entgehen, wird so massen¬
haft beschritten, dcch der Profos Marshal jetzt sogar den
Frauen , die sich auf diese Weise verheiraten , ernst¬
haft Strafverfolgung androht , weil sie der Dienstpflicht¬
verletzung Vorschub leisteten.

Vermischte Nachrichten.
Graf Czernin in Berlin,

(WTB .) Berlin , 14. August. Der österreichisch-un¬
garische Minister des Aeußeren, Graf Czernin , ist in
Berlin eingetroffen , um dem Reichskanzler keinen Ge¬
genbesuch zu machen.

Fleischlose Woche« in Sachsen.
Die beiden fleischlosen Wochen in Sachsen sollen auf

hie zweite September - und auf die dritte Oktoberwoche
fallen . Mit den fleischlosen 14 Tatzen will män eine
Ersparnis von etwa 8000 Rindern und Kälbern oder
ungefähr 36 000 Zentner Fleisch erzielen.

Beschlagnahme der Kartoffelernte?
Halle, 14. August. In Beantwortung einer An¬

frage über die Sicherstellung der Winterkartoffeln fiis-
die Großstädte, teilte Oberbürgermeister Rievs mik,
daß der Präsident des Kriegsernährungsamtes ihm in
den letzten Tagen erklärt habe, es bestehe der feste
Plan , dieses Jahr die gesamte Kartoffelernte zu be¬
schlagnahmen: nähere Erwäaungen würden zurzeit
noch gepsloaen.

Die Plünderungen in Kamerun.
Für die Zustände unter der französisch-englischen

Besetzung Kameruns sind folgende verbürgte Angaben
des Leiters einer englischen Firma in Duala kennzeich¬
nend. Der Engländer fand nach seiner Rückkehr aus
Lagos , wohin er sich nach der Einnahme von Duala be¬

geben hatte , die Faktorei vollkommen beraubt vor.
Sein als Wächter zurückgelassenerKoch erzählte ihm.
daß die französischenweißen und farbigen Soldaten zu
verschiedenen Malen Diebstähle ausgesnhrt hätten . Er
selbst ertappte noch einen weißen französischen Sergean¬
ten, der mit Hilfe farbiger Soldaten durch das Fenster
des Magazins Wären entnahm . Auf seine Frag « an
den Sergeanten , was das zu bedeuten hätte , zog dieser
ein Papier aus der Tasche und sagte, das sei der Requi¬
sitionsschein. Der Engländer drückte sein Befremden über
diese Art der Requirierung aus . Er stellte dann fest,
daß man ihm Waren im Werte vvn 20 000 Mark ent¬
wendet hatte , und wandte sich zwecks Reklamation an
den französischen General , der ihn aber an einen Ober¬
sten verwies . Der Oberst äußerte dann die etwas merk¬
würdige Ansicht, er sei nicht verantwortlich für Plünde-
reien seiner Soldaten , außerdem sei die Faktorei nicht
als englische Faktorei gekennzeichnet. Der Engländer
erwiderte darauf , ob es denn erlaubt sei. deutsche Fak¬
toreien zu plündern . - - i

Derselbe Engländer berichtet, daß der Vertreter
einer anderen englischen Firma in Duala sehr aufge¬
bracht sei über den Verlust einer Anzahl geschnitzter El¬
fenbeingegenständen, die ihm nach seiner Angabe von
einem englischen Kapitän eines Handelsdampfers wäh¬
rend seiner Abwesenheit gestohlen wurden. Er redete
öffentlich in Duala in einer so wegwerfenden und für
die Engländer beleidigenden Weise, daß er nach der
Meinung unseres Eewährmannes Gefahr laufe , aus¬
gewiesen zu werden. Er erklärte öffentlich, daß wäh¬
rend der Zeit , in der die Deutschen noch in Duala wa¬
ren. nicht ein Stück aus seinem Hause verloren ging.
Erst als die Engländer nach Duala kamen, seien die
zahlreichen Diebstähle vorgekommen. Er will auch den
ihm bekannten Kapitän in England des Diebstahls
anzeigen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 16. August 1917.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
Jakob Luz, Sohn des Wagners in Haiterbach, Unterof¬

fizier in der 6. Komp, des Erenadier-Regt. 119, hat wegen
einer freiwilligen, gefährlichen Patrouille in der Arras-
schlacht das Eiserne Kreuz 1. Klaffe erhalten.

Das Eiserne Kreuz.
Eottlteb Holzapfel von Unterhaugstett, beim Grena-

dierrĉ iment Nr. 119 hat das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
halten.

Auszeichnung.
Das Wilhelmskrenz mit Schwertern erhielten : Ve-

ztrksfeldwebel Koch, Unteroffizier Berner und Unter¬
offizier Striegel vom hiesigen Bezirkskommando.

Goldene Hochzeit.
Der 77jährige Landwirt Johannes Wenkmiiller und

seine 75jährige Ehefrau Katharina geb. Kusterer in Schöm¬
berg bei Neuenbürg, feierten am 9. August das Fest der
goldenen Hochzeit.

Vom Rathaus.
In der gestrigen Sitzung des Kemeinderats wurde ein

Erlaß des Ministeriums des Innern betreffs Gehaltszulagen
an Körperschaftsbeamte zur Kenntnis gebracht. Die Stadt
hat bereits Teuerungszulagenan ihre Beamten und Unter¬
beamten bewilligt. Der Vorsitzende teilt sobann den aufge¬
stellten Urlaubsplan für die städtischen Beamten mit. Sämt¬
liche Vorschläge werden gutgeheißen. Sadtschultheißenamts-
verweser Dreiß erhält Urlaub vom 18.- 81. August. Als
Stellvertreter des Stadtschultheißenwird das dienstälteste
Eemeinderatsmitglled, Kommerzienrat Georg Wagner, auf¬
gestellt. Zugleich wird bestimmt, daß von Sekretär Hermann
als ständigem Stellvertreter des Stadtschultheißen die lau¬
fenden Geschäfte des Stadlschultheißenamts und der Steuer-
ratschretberei erledig werden können. Die Gehilfin Fräulein
Stegmeyer bet der Stadtpflege hat gekündigt und tritt Ende
August aus. Als Nachfolgerin wurde Fräulen Rosa Lam-
precht aus Schwenningen, derzeit bei der Ortskrankenkasse
Thailfingen, mit einem Monatsgehalt von 110 Uc angestellt.
Aus diesem Anlaß wird zwei wetteren Angestellten eine
Verbesserung ihres Gehaltes zuteil. Einige Gesuche um
Kriegsunterstützung und um Beiträge zur beruflichen Aus¬
bildung werden bewilligt. Am Schlüsse der Sitzung werden
dem Vorsitzenden die besten Wünsche zu seiner Erholung zum
Ausdruck gebracht.

Wiederkehrende Grundstückslasten.
Als Ansprüche auf Entrichtung laufender An¬

sprüche gelten jetzt im Sinne des § 10 Nr . 3 des
Zwangsversteigerungsgesctzes Ansprüche auf Entrich¬
tung wiederkehrender öffentlicher Lasten eines Grund¬
stücks, für die nach dem 1. August 1914 von der zustän¬
digen Behörde Ausstand gewährt worden ist. Solche
Ansprüche kommen darnach in der Rangordnung der
bei einer Zwangsversteigerung aus dem Grundstück zu
befriedigenden Ansprüche an dritte Stelle zu stehen.
Wenn derlei Leistungen für zwei Jahre nicht gezahlt
sind, so ist von der zuständigen Behörde an das Grund¬
buchamt und von diesem an die eingetragenen Grund¬
stücksberechtigtenMitteilung zu machen.

Unbegründete Angst.
Als Im Frühjahr 1917 die Reichsbelrleidungsstekle str

Berlin zur Beschlagnahme und Enteignung von Web- Wirk-
und Stückwaren ermächtigt wurde, tauchte hier und da das
Gebucht aus, als ob eine Beschlagnahme von Kleidern und
Wäsche in den Privathaushaltungen bevorstehe. Dies ist
aber nicht der Fall. Alle Anrcht vor einem bevorstehenden
Eingriff in die Privatstände an Kleidung und Wäsche
ist daher völlig haltlos . B.

Höchstpreise für Kernen und Dinkel.
- Der Höchstpreis für Kernen von der 1917er Ernte

ist gleich dem Höchstpreis für Weizen auf 300 für die
Tonne festgesetzt worden, der für Dinkel auf 210 ^ Liefert
der Dinkel eine höhere Ausbeute als 70 Hundertteile Mehr-
ausbeute um 3 für die Tonne: liefert er eine geringe
Ausbeute als 70 Hundertteile Kernen, so vermindert sich der
Höchstpreis für jedes volle Hundertteil Minderausbeute um
3 für die Tonne.

Beiträge zur U-Boot-Spend«. 1
Weitere Beiträge für die U-Boot-Spende im Ober¬

amtsbezirk Calw wurden gegeben und an die Landes¬
sparkasse abgeliefert von der Gemeinde Agenbach 45,56
Mark , von Hofstett 17,50 Mark , und von Neuweiler
147 Mark.

Das Meisterbilder -Konzert
das am kommenden Donnerstag im „Badischen Hof" statt¬
findet, hat am letzten Sonntag iin K. Seminar zu Nagold
ein volles Haus erlebt und warme, ja begeisterte Aufnahme
gefunden, auch die vorausgegangene Kindervorstellung. Neben
den prächtigen Bildern berühmter Meister gefiel ganz beson¬
ders die sehr schöne Stimme des Herrn Meßbecher, der auch
hier mit den anderen Karlsruher Künstlern Mitwirken wird.
Den Vorverkauf der Karten hat Herr Buchhändler Georgii
freundlichst übernommen, auch für die Kindervorstellung die
um 4' /. Uhr , nicht um 4 Uhr, wie ursprünglich angezeigt
wurde, stattfinden wird. Ein Teil des Reinertrags ist für
die Kriegshilfe bestimmt.

(SCB .) Stuttgart , 14. August. (Zur Warnung .)
Eine hatte Strafe mußte, wie das „Neue Tagblatt"
berichtet, das Gericht gegen einen bislang unbescholte¬
nen. schon bejahrten Arbeiter aussprechen. Dieser hatte,
wie fast täglich, seit Jahrzehnten , im Mai auf dem Gü-
terbahnhof für seinen Arbeitgeber nach etwa einge¬
laufenen Güterwagen zu sehen und dabei aus einem
für eine andere Firma bestimmten Güterwagen , dessen
Plombe er angeblich versehentlich gelöst hatte , eine
Flasche Mineralwasser entnommen, um damit seinen
Durst zu stillen. Die Strafkammer erachtete nur eine«
Mundraub für vorliegend , bezüglich dessen ein Straf¬
antrag nicht gestellt war . Dagegen erkannte das Ge¬
richt wegen Gewahrsamsbruch auf die gesetzliche Min,
deststrafe von drei Monaten Gefängnis . Dem Verur¬
teilten wurde anheimgestellt , um eine Abänderung der
Strafe im Gnadenwege einzukommen.

(SCB .) Schramberg. 14. August. (Unwetter .) In
der Nacht von gestern auf heute, nach 12 Uhr, zog ein
schweres Gewitter über unsere Gegend, das von wolken¬
bruchartigem Regen, Hagel und Sturm begleitet war.
Namentlich auf der Höhe wütete der Sturm unheimlich.
Bäume wurden entwurzelt , Dächer abgedeckt, Fenster
zerbrochen, in Feld und Garten großer Schaden ange¬
richtet und namentlich das Obst von den Bäumen ge¬
rissen. Der Schaden ist groß, da die Obsternte vernich¬
tet wurde.

(SCB .) Gmünd . 13. August. In einer aus dem
ganzen Remstal sehr stark besuchten Versammlung
sprach gestern nachmittag der Sekretär des Siidwest-
deutschen Kanalvereins , Hitzler, über den Stand der
Kanalfrage . Aus seinen Darlegungen ergab sich, daß
das Tunnelprojekt wegen der zu überwindenden
Schwierigkeiten an Priorität eingebüßt hat , daß die
Techniker zurzeit vielmehr eine Verbindung von Fils-
und Remstal durch eine Hochflächenführung der Stau¬
fenbahn entlang für ideal halten . Ulm müsse aber
irgendwie einbezogen werden. Der Vorsitzende. Ober¬
bürgermeister Möhler erklärt , im Remstal wolle man,
daß alle Wege richtig erforscht und der beste gewählt
werde. Kommerzienrat Erhard , Vorstand der Handels¬
kammer Heidenheim, bekundete deren großes Interesse
am Kanalbau . Die Kanalfrage sei eine Kohlenfrage
geworden. Regierungsdirektor Dr . Hieber versprach na¬
mens der anwesenden Abgeordneten (außer ihm die
Landtagsabgeordneten Groß - Stuttgart und Kreh-
Waiblingen ), sowie Reichstagsabgeordneten Gunßer
(Bezirksabgeordneter Rembold war wegen Krankheit
verhindert ) die kräftige Unterstützung der Sache in den
Parlamenten . In einer Entschließung wurden die
Wünsche der Versammlung festgelegt.

(SCB .) Stuttgart , 14 Aug. Mutmaßliches Wet¬
ter am Donnerstag und Freitag : bei fortdauernder Ge¬
witterneigung ist für Donnerstag und Freitag vorwie¬
gend trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Für die Schriftlettung verantwortlich:
I . V.: Präzeptor Baeuchle,  Calw.
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Stadtschultheitzenamt Calw.

Sie restliche Köse
Kann von morgen Donnerstag ab

ohne Marken abgegeben werden.
Ci,,.' Z...:ulie d'ars »ich! inchra's ein Pfund schalten.

MMMer ist eingelassen
und kann von morgen ab I» den Geschäften, in denen er bestellt
wurde, gekauft werden.

Nicht bestellter Zucker für neu Angezogene und Urlauber
ist uur bei Dreiß  zu haben.

Laliv, den 15. August 1917?
Sladtschultheitzenamt : A.-V. Dreitz.
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Kostenvoranschläge stehen gerne unverbindlich zur Verfügung.

Don der Dorstadt über den
Marktplatz

GskSbeuM
mit größerem Geldbetrag

verlöre»geWM
Abzugeben gegen Belohnung in

der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wer nimm meine2Mdm
Mädchen im Alter von 16 «nd
11 Jahren in liebevolle

Wie md Behandln»»
WUH. Wolf . Calw . Stutt-
garterstratze 395, zur Zeit in
Göppingen » Hauptstraße 28.

Aus1. Oktober nach Heidelberg
tüchtiges ehrliches

Min-WA>
gesucht.

Gelegenheit zum kochen lernen.
Frau Professor Wolfrum,
z. Zt . Bad Liebenzell,

Pension Schönten.

Kuchen-
Mädchen

findet dauernde gut bezahlte Stelle im
Schlotzkeller am Vahnhofspl.

Pforzheim.

empfiehlt
Gg. Jung Witme.

Preiswert zu verkaufen

eW WW«,
Il« KM

3 «nd '/« Monate alt
Dürr » Hirsau , Telefon 137.

Eichen- und
Fichtenlohrinde

bei sofortiger Kaffe gesucht.
Gesl. Angebote mit äußersten Preis an

E . Müttig , Bad Weidach bei Kempten.

M-Ms«uneu.
(sogen . Stoppel -Rüben ) ,

empfehlen
Geschw. Deuschle.

Alzenberg.
Am Donnerstag, den 16. ds.

Mts . verkauft4 Wochen alte starke

Mch-

Schweine,
ans Fressen gewöhnt

Johs . Nothacker.

Altsilber
wird zu höchsten Preisen angenommen

Gg. Olpp Wrve.,
Eoldarbeiter.

Täglich
können Sie das Lalwer
Tagblatt fürs Feld bestelle«

Calw.Badischer Has".
Donnerstag , den 16. August » abends 8 Uhr,

MkisteiMel'-Konzert
veranstaltet von

Richard Jordan -Riga (Meisterbilder),
Konzertfänger Otto Meßbecher , i Karis-
Konzertsängerin Florine v. Zoksch, ! «,
Musikdirektor Fischer j ^
Karten: nun». Platz Mk. 8.—, nicht nrnn. Mk. I.—, Schüler
und Soldaten SO Pfg. in der Buchhandl. von Herrn Georgii.

ÄL Killder-Msteklmg.
Lichtbilder zu deutschen Volks- »nd Kinderliedern und
zu dentschen Märchen unter Mitwirkung obiger Künstler.
Karten: nmn. Platz Mk. 1.—, nicht num. 50 Pfg., Stehplatz

30 Pfg. in der Buchhandlung von Herrn Georgii.

kkvrosrspklsedes Meller e . kucks»
empkiedlt«icb tür

vorsröTLSrunL «»
in bester 211 kekrrlnnl MLiL-î enI'wiLen. — 1>1ekvn 87.
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